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Arbeitsplätzen für große Teile der Hei-
matvertfiebenen zu würdigen wissen.
Wenn wif von den ' Heimatvertriebenen
zahlenmäßig absehen würden, liege nicht
ein einziger Arbeitsloser auf der Straße.

Die einführenden Worte hatte Bürger-
meister a. D, Dr. S c h m i d t gesprochen.
In der. Aussprache wandte sich der FDP-
Fraktionsführer im Kreistag, Dr. Karl
M u s t e r , gegen die indifferente Einstel-
lung, die vielfach gegenüber der östlichen
Agitation festzustellen sei. In mitreißen-
den Worten appellierte er an das Ver-
antwortungsbewußtsein und die persön-
liche Zivilcourage jedes einzelnen.

Rund um den
Nach einer Mitteilung des Melsunger

Kreisschulamtes sind UrlaubsantrSge von
Schülern für Hilfe beim Rübenverziehen,
Pflücken von Heidelbeeren usw. abzuleh-
nen. Falls die schulfreie .Zeit nicht aus-
reiche, müsse auf den Einsatz von Ar-
beitslosen verwiesen werdeii. (k)

Lehrer des Kreises Hersleld werden am
Freitag auch den Heiligenberg besuäien
und von Lehrer Haarberg, Grebenau,
einen , heimatkundlichen Vortrag hören.

In Verbindung mit dein Melsunger Ju-
gendforum bringt die Volkshochschule am
Donnerstag (20 Uhr im Feierabendhaus)
einen Gastvörtrag des Schweizer Geologen
und Forschers Dr: Hans Stauber, Zürich,.
mit einem Farbfilm „Ein Sommer in.
Grönland", Eintritt 0,30 DMr Erwerbslose
frei. (k)

Warum „Fu'data.l" statt ,3reitenau"y
Ptoteste mehren sidl - Keift Verständnis bei der Bevölkerung

Guxhagen-Breitenau (k). Die Proteste
gegen die völlig unverständliche Umbe-
riennung des Landesfürsörgeheimes Brei-
tenau dui-ch den Bezifksverband in „Landes-
fürsorgeheim Fuldatal" mehren sich. Nach-
dem die Bevölkerung die Anordnung des
Landeshauptmannes ' scharf krittslerfe, "Hat"
Bürgermeister B o n n, Guxhä^en, in einem
Bericht festgestellt, daß in logischer Wei-
tervcrfolgung der Gedankerlgänge des Lan-
deshauptmannes (der die Umbenennung da-
mit begründet hat, daß der Name Breitenau
durch die „mißbräuchliche Benutzung einiger
Anstaltsgebäude durch die Gestapo einen
üblm Beigeschmack" bekommen habe) man
sich auch damit beschäftigen müsse, wie öiän
den Namen Deutschland, der zweifellos in
noch größerem Maße durch ein Rggieruftgs-
systeffl in Mißkredit gebracht Worden sei,
„austilgen" könne.

Wqite Bevölkerungskreise hatten für die
Unterschlagung des Namens „Breitenau"
kein Verständnis. Hinzu .komme, daß die
Anstalt inmitten des O r t s t e i l e s Bre i -
t e n a u liege. Die Hauptgebäude, in denen
das Landesfürsorgeheim untergebracht i*t,
seien die Baulichkeiten dec über 800 jährigen
Klosters Breitenau. Selbst die^ alte ehrwür-
dige Klosterkirche diene zw ° Hälfte heut»
der Anstalt Es könnte die Präge auftauchen,

ob es eine Klosterkirche Breitenau oder eine
Klosterkirche „Fuldatal" gebe.

Bürgermeister Bonn «teilt abschließend
fests „Man Sollte mit der Ümbenennuflg
alter historischer Bauwerke, wie dem Klo-
ster JBreiteaau^ recht- vorsiÄtig_ lein und.
innerbetriebliche Zweckmäßigkeiten hlnten-
aristellen. Trotz^ aller Bemühungen wird der
„verpönte" Name Breitenau nicht auszutilgen
sein, Im Volksmunde. wird es immer eine
Anstalt Breitenau geben."

Wie wir hierzu flodl erfahren, hat der
K Kreisausschuß des: Kreises MelSungeii und
die Gemeittdevertreter von Guihagen bereits
vor einiger Zeit gegen die Urnbenetinting
einstimmig Protest erhoben und um die Bei- '
behaltung der Bezeichnung Breitenau sdbon
aus historischen. Erwägungen ersucht.

Auch der Läadrat des Kreises Mehungen,
W ä ld m a n n, wandte sich nunmehr an
den Bezirksverband mit der dringenden
Bitte, dem Wunsche weiter Kreise der Be-
völkerung Rechnung zu tragen und die Um-
benennung rückgängig zu machen,

Uns scheint, daß das lange Zeit in der
Landesfürsorgeanstalt Breitenau unterge-
brachte VD-Hospital mehr Schaden ange-
richtet hat als der historisch« und aieht Im
Dritten Reich erfundene Name Breitenau.


